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Die nordamerikanischen Wirren .

Der Verlauf der amerikanischen Krisis wird immer seltsamer
und unverständlicher . Unverständlich namentlich darum , weil
Berichte von Augenzeugen fehlen , die mit den amerikanischen
Verhältnissen vertraut und zugleich im Stande sind , solche
Vorgänge zu beobachten . Statt dessen kommen die Berichte ,
welche wir aus Amerika erhallen , entweder mitten aus dem
Lager der Parteien , oder sie sind noch unbrauchbarer , indem
sie lediglich Ergüsse eines willkürlichen und getäuschten
Idealismus enthalten . So ist der europäische Beobachter
auf die weniger klar hervortretenden Thatsachen und auf die
Kombination verwiesen .

Vor Allem wird man festhalten müssen , daß der Gegensatz
zwischen Abolitionismus und Sklaverei in keiner Weise das
beherrschende Motiv der gegenwärtigen Krisis , sondern höch¬
stens deren Gelegenheitsursache ist. Der amerikanische Nor¬
den ist nicht durchweg abolitionistisch , und im Grunde denkt
Niemand ernstlich daran , die Sklaverei sofort oder gewalt¬
sam aufheben zu wollen . Die so sprechen , reden eben nur
so, wie es allerwärts vorkommt , im Gefühl ihrer Unverant¬
wortlichkeit , d. h . ihrer praktischen Einflußlosigkeit .

Die Niederlage der demokratischen Partei war nicht ein
Sieg der Abolitionisten , noch ein Zeichen von der Ausbreitung
ihrer Ideen , sondern der Wahlsieg der republikanischen Partei
ging hervor aus der Reaktion gegen den Leichtsinn und den
Uebermuth , mit welchem die demokratische Partei während
ihrer langen Amtsvcrwaltung geherrscht hatte . Jener Wahl¬
sieg ging ferner hervor aus der Besorgniß des Nordens , ge¬
radezu unter die Herrschaft der südlichen Aristokratie zu fallen ,
welche von dieser Herrschaft einen so schlechten Gebrauch
machte , welche durch den Pöbel des Nordens die bessern Ele¬
mente der nördlichen Bevölkerung terronsine und dabei im
Kongreß und bei jeder andern Gelegenheit mit einer Bruta¬
lität auftrat , welche die ganze gebildete Well über die Ver¬
wilderung amerikanischer Zustände in Schrecken setzte. Der
Wahlsieg der republikanischen Partei ging allerdings auch aus
einer Reaktion gegen das Prinzip der Sklaverei hervor , aber
nicht aus einer abolitionistischen Tendenz , sondern nur aus
dem Bestreben , den Rcchtsboden der Sklaverei nicht immer
weiter ausdehnen und endlich dem Norden selbst als einhei¬
mische Institution aufdrängen zu lassen . Der Süden aber
fürchtete nach seiner Niederlage bei rer Präsidentenwahl , die
neue Regierung werde die großen Fortschritte , welche dieskla «
venstaatcn in der Sicherung der Sklaverei als Rcchtsinstitu -
tion durchgesetzt , beschränken oder durch eine abgeneigte Hand¬
habung der Exekutive illusorisch machen . Um sich hiergegen
zu sichern , entstand die separatistische Bewegung . Dies ist
der Ausgangspunkt der Krisis , den man sich immer wieder
vergegenwärtigen muß .

Unaufgeklärt ist nun aber , warum die südlichen Staaten , da
sie die bedeutendsten Zugeständnisse hätten erlangen können und
da der Norden nicht die mindeste Lust zeigt , die Bundrsautori -
tät auch nur in den mäßigsten Schranken geltend zu machen ,
die separatistische Bewegung immer weiter treiben , anstatt ein
Kompromiß hrrbeizuführen , in welchem sie sich wahrscheinlich
eine glänzende Genugthuung verschaffen könnten . Denn daran
ist kein Zweifel , die Möglichkeit des Kompromisses liegt in der
Hand der südlichen Staaten . Der Norden ist bereit und wil¬
lig , so weit in Zugeständnissen zu gehen , als nur irgend mög -

Eiit grmüthlichr Gkschichtr .
( Fortsetzung .)

IX .
ssestänimisse der interessanten Witlwe .

Das Erste , was nun die energische kleine Frau that , bestand darin ,
daß sie ihren Miethsmann zu kirren und ihm und ihrer Freundin
Gelegenheit zu geben suchte , sich möglichst oft ungenirt sehen uud
sprechen zu können . Das ging ihr aber gar nicht nach Wunsche .
Wohl bat sie ihre Freundin ungewöhnlich häufig , den Abend bei ihr
zuzubringen , und fand dann stets auch einen Vorwand , Herrn Fuchs
zu rufen ; doch es schien , als wäre hiemit weder dem einen noch dem
andern Theil gedient . Die schöne Frau war steif und besangen , wenn
Hans anwesend , und schwermüthig und unruhig , wenn er fern war .
Uud er trieb 'S noch ärger . Er war linkisch verlegen , lächelte gerne
blödsinnig bei ernsthaften Gegenständen , warf stets die eine oder die
andere Kaffeetasse vom Tisch , und war nur sehr schwer zu bewegen ,
sich an der Konversation zu betheikigcn . Wenn er 'S aber that , so
wußte er stets ein Mittel , da» Gespräch so zu wenden , daß er mit
Enthusiasmus von den Reizen einer Nordpol -Expedition oder einer
ErsorschungSreise in ' « Innere Ajrika 's sprechen oder das Vergnügen
preisen konnte , für 'S Vaterland oder eine große Idee zu sterben , woraus
er stets zu dem Schlüsse gelangte , jene Menschen als die glücklichsten
zu bezeichnen , di« bereits todt oder verschoben sind .

Doch selbst zu diesen schwennüthigen HerzenSergteßungen ergab sich
selten Geltgenheil . Mit unglaublichem Rasfincmcnt wußte Han « oft
im letzten Augenblick irgend eine Ausrede zu ersinnen , um sich der
peinlichen Abendunterhaltung zu entziehen . War ihm das gelungen ,
so begab er sich sichtlich erleichtert zu seiner Freundin Schräder , sah
Stunden lang bei ihr , oder schritt schweren Herzens unter der leeren
Wohnung der schönen Frau auf und nieder , bis sein erhabener Freund
Willi Springin aus »dem Geschäft " erschien . Dieser hatte Hans eine

lich . Aber der Süden stellt gar keine Forderungen mehr , als
die der Separation .

Es bieten sich nun verschiedene Wege dar , die Haltung des
Südens zu erklären . Man kann dieselbe einfach aus dem
Uebergewicht der Leidenschaft ableiten , die keinen besonnenen
Plan mehr aufkommen läßt . Man kann auch annehmen , daßdie Ueberzeugung , eine selbständige Staatengruppe bilden zu
müssen , im Süden aufrichtig vorherrscht . Oder man kann
glauben , daß die Lenker des Südens mit amerikanischer
Zähigkeit den wohlberechneten Plan verfolgen , das Kompro¬
miß mit dem Norden , welches sie schließlich im Auge haben ,
nwglichst vortheilhaft und möglichst sicher zu machen .

Unter diesen Erklärungsweisen stimmt jedoch keine mit den
Thatsachen ungezwungen überein . Obwohl durchaus nichtder Anschauungsweise zugethan , welche die Ursachen der sitt¬
lichen und politischen Bewegungen gern möglichst niedrig saßt ,möchten wir doch der amerikanischen Krisis gegenüber eine Er¬
klärung aus solchen Ursachen zulaffen . Die Geschichte zeigt
mehr als ein Beispiel , daß Krisen des Völkerlebens um so
langwieriger und verderblicher wurden , je mehr die Bewegungin ihrem Kern willkürlich war und der liefern Ursache
ermangelte , welche zwar die Kräfte verdichtet und die Glut
des Streites anfacht , aber auch den Kampf regulirt und ein
wohlthätiges Ergebniß ermöglicht .

In Amerika , dem Lande der Nowdies , der willkürlichen
Gefahren , wo man gern um das Leben spielt , wo das sittlich
Ganze den Einzelnen roch nur erst sehr locker umschließt , trägtund bändigt , in diesem Land treibt man einen Streit gern aufdie Spitze , so lange man nicht den sichern Untergang vor Au¬
ge » sieht. Der Süden gefällt sich in seiner Nolle des Trotzes .
Man kann das Spiel sehr lange forttrerben , ohne bedeutende
Folge » oder auch nur fühlbare Veränderungen zu gewärtigen .Die Sache , führt ihre Unbequemlichkeiten , ihre Aufregung und
selbst ihre Opfer mit sich. Ader die letzteren erhöhen zunächst ,nur das Gefühl der Emotion , das mau sucht . Der Norden
seinerseits hat keine Elle und kein Verlangen , aus dem Trotzedes Südens die Flamme des Bürgerkrieges anzufachen . Man
empfindet dort die Folgen der Separation fürs erste noch we¬
niger , als im Süden .

Man ist in der Lage , dem Experiment des Südens phleg¬
matisch zuznschen . Die Bundesinstitutionen scheinen dabei
freilich ganz zu Boden zu fallen , und das ist es , was deutsche
Beobachter , welche , trotz allem Untertauchen in das amerika¬
nische Leben , deutsche Idealisten geblieben sind , der gegenwär¬
tigen Knfis gegenüber so ungeduldig uud fast verzwciflungs -
voll stimmt . Man darf aber nicht vergessen , wie viel weni¬
ger Vie Staatsinstitulion für eine Gesellschaft , wie die ameri¬
kanische , bedeutet , als für die Gesellschaften innerhalb einer
ältern Kulturentwicklung .

Da » Spiel zwischen dem Süden und Norden der Vereinig¬te» Staaten kann noch lange fortgehcn , bevor es in einem
Bürgerkrieg oder einem Kompromiß endigt . Wir halten den
letzter » Ausgang immer noch für den wahrscheinlicheren .Aber die Gefahr ist nicht zu verkennen , daß , während schon
jetzt große Interessen lewen und muthwillig aufs Spiel gesetzt
werden , ein schlimmer Zufall durch die ernstesten Folgen alle
Betheiligtcn für die begangenen Fehler verantwortlich machenkann . ( Preuß . Ztg .)

große Konzession gemacht ; er war ihm zu liebe von seinem Grundsätze
bezüglich der frugalen Abendmahle abgegangen und soupirte mm ,wrnn gleich auf di« Kosten feines Freundes , recht wacker. Um so un¬
erbittlicher hielt er an dem Geheimniß fest , in welches er feine Be¬
ziehungen zu der interessanten Wittwe hüllte . Hans kam mit impo¬santer Beharrlichkeit mittelst der - genialsten Wendungen stet« auf dieeine Frage zurück , ob Herr Willi Springin sie kenn - oder nicht . Das
Amßerste , was er in dieser Beziehung erreichte , bestand darin , daßihm der ritterlich « Willi eines Tages gestattete , hierüber zu denken , was
ihm beliebe ; dies wolle er ihm nicht wehren , dies sei aber auch das
Einzige , wozu er sich hcrbeilassen könne . In allem Ucbrigen werde er
jene besonnene Rücksicht zu wahren wissen , welche eine so äußerst de¬
likate Sache dem Manne und Kavalier auserlege .

Diese unnatürliche Situation war aus die Dauer unhaftbar und fürdie Nächstbetheiligten sogar sehr gefährlich . Die schöne Frau wurd «mit jedem Tage blässer und schwermüthjger , und bei Hans hatte die
Trostlosigkeit bereits einen so hohen Grad erreicht , dah er Tage langmit kothigen Stieseln auf dem Kanapee der kleinen Doktorin lag .Dies konnte weiter nicht so fortgehcn ; die geschcidte kleine Frau sahdas ein , und sie beschloß daher , zu einem drastischen Mittel zu greisen .

In Folge dieser Beschlusses erschien sie eines Abends bei ihrer Freun¬din . Sie hatte ihre feierlichste Miene ausgesteckt , sprach mit großer
Salbung über das Wetter und ähnliche Ereignisse , und machte sehr
lange Pausen , um ihre Freundin allmälrg auf die Dermuthung zu
bringen , daß ihr eine außergewöhnliche und hochwichtige Eröffnung be-
vorstehr . Als sie die schöne Frau hinlänglich vorbereitet glaubte , ging
sie auf den Gegenstand selbst über . Sie hielt nun eine sehr schöne
Rede , welche sie zu Hause wenigstens in den

'
äußersten Unniflen sorg¬

fältig einswdirt hatte . Sie wicS zur Einleitung auf die schweren
Pflichten hin , welche wahre Freundschaft rnferlegt , und leitete ans
ihnen die Nothwendigkeit ab , sich scheinbar unberufen selbst mit gewissen ,
äußerst delikaten Dingen aus die Gefahr hin zu befassen , mijMerstanden

Deutschland .* Karlsruhe , 12 . Apr . Der gegebenen Zusage gemäßtheilen wir nachträglich den ungefähren Wortlaut - er beiden
Toaste mit , welche bei dem Festmahl zu Straßburg am
letzten Samstag ausgebracht worden sind. Sie waren unver¬kennbar zum nicht geringen Theil Improvisationen und wur¬den , wie schon erwähnt , häufig durch stürmischen Beifall un¬
terbrochen und schließlich mit Jubel begrüßt . Zum erstenwurden die Gläser mit Rheinwein , zum zweiten mit Cham¬
pagner gefüllt . Der Trinkspruch des Hrn . Perdonnetlautet in der Uebersetzung :

Im Namen der Osibahn -Gesellschaft, von der ich bedauere , daß sie nicht
würdiger durch ihren wirklichen Präsidenten , den Hrn . Grasen Segur ,welcher unglücklicher Weise krank ist, vertreten wird , — im Namen dieser
Gesellschaft , sage ich , bringe ich einen Toast auf Se . Königl . Hoheit den
Großherzgvon Baden .

Indem Se . Königl . Hoheit an der Errichtung der Brücke bei Kehl zurHälfte Theil nahm , hat Höchstdersclbe einen Akt vollzogen , der von großem
Edelmuth , großem Patriotismus , großer Liebe zu der deutsche » Familie
Zeugniß ablegt ; denn , m . HH ., die Brücke ist nicht nur sür Frankreichund das Großherzogthum Baden nützlich , sie führt vielmehr nach ganz End¬
deutschland : ebensowohl nach Stuttgart , München und Wien , als nach
Karlsruhe . Se . Königl . Hoheit hat noch mehr gethan , als beizutragen
zur Ausführung eines so schonen und sür verschiedene Provinzen Deutsch¬lands nützlichen Werkes . Die Kehler Brücke, m . HH -, ist viel mehr , als
Das ; sie ist — und Niemand hier wird eS in Abrede stellen — ein großes
zivilisatorisches Werk , sie ist das Mittel , um die Band « noch enger z»
schlingen , welche zwei große Nationen verbinden und , wie ich hoffe , stetsverbinden werde » , die dazu gemacht sind , sich gegenseitig zu lieben und zn
achten ; und Diejenigen , die bei ihrer Erbauung mehr oder weniger direkt
bethciligt sind, Fürsten , Minister , Männer der Verwaltung , Ingenieure ,dürfen stolz darauf sein .

M . HH . ! Sie haben die schöne Brücke zu Kehl bewundert , aber Siekonnten sich keine Vorstellung von den Schwierigkeiten machen , die bei
ihrer Erbauung überwunden werde, , mußten . Sie waren so groß . daßdie HH . Wasserbau -Techniker , badische wie jranzösijche , die sehr tüchtigund gewohnt sind , mit den .Schwierigkeiten zu tzuelen . daß diese Inge¬nieure , walche diese herrlichen Arbeiten ausgeführt haben , am Erfolg «
zweifelten . Nun , m . HH . , diese Brücke ist erbaut worden in wenigerals dritthalb Jahren ! Das ist «in wahres Kraslstück ( tour lle korcs ) ,wosür man de » Ingenieuren Lank wissen muß . Man hatte namentlichin Bezug auf di- Grundlegung der Pfeiler große Besorgniß . Die größtenerforderten zu ihrer Erbauung bis über den Wasserspiegel nicht mehr als
zweimonatliche Arbeit . Alan betrachtete die Erbammg der Drehbrückenals eine schwierige und gefährliche Arbeit . Sie haben gesehen, mit wel¬
cher Leichtigkeit man sie bewegte ; aber Sie haben sich vielleicht gefragt ,wozu dieselben nützen könnten , da doch der Rhein oberhalb Kehl auf¬hört , schiffbar zu sein . Ich will Ihnen dies sogleich jagen . Diese Dreh¬brücken werden sür de » Fall eine « Krieg « von Nutzen sein ; sobald der
Feind sich nähert , wird man die Brücke drehen und Niemand kann passi -
ren . Mein ausrichtiger Wunsch ist ( und Sie , meine Herren , werden ihnmit mir theilen ) , daß wir die Brücke heute zum ersten und letzten Male
sich haben drehen sehen , damit sie von nun an eher einrostet , als daßman sie deS Kriege « wegen öffnet .

Wenn da « Werk den Ingenieuren rön der Brücke nach Kehl so gut ge¬lungen ist , so liegt die Ursache nicht allein darin , daß sie sehr geschicktsind , sondern auch darin, - daß sie sehr einig waren . Diese Einigkeit sollda « Vorspiel zu der Einigkett beider Nationen sein . Fort , meine Herren ,fort mit dem alten Nationalhaß ! Man begrabe ihn unter der Rhein¬brücke , unter der Eisenbahn ! Da » Eisen (wie so beredt bei dem Banket
zu Mainz Hr . v. d. Pfordtm , einer der au «gezeichnetsten Männer

zr, werden . Die Lauterkeit der Motive scheine ihr jedoch ein ausreichen¬der Schutz gegen den Verdacht der Zudringlichkeit . Doch wäre selbstdies nicht der Fall , wa « sie jedoch mit Hinblick auf so viele Beweis «von Güte und Vertrauen unmöglich voraussetzen könne , — so würde
sic dennoch nicht länger über Umstände schweigen können , die ihr tief ,in der That sehr tief in '« Herz schnitten , Ihrem besorgten Auge habe
unmöglich « ine gewiss, unverkennbare Gemüthsstimmung entgehen kön¬
nen ; diese eigenthümliche Stimmung werde auch gewiß von Nieman¬
den in Abrede gestellt werden . Sie wvlle au « leicht begreiflicher Rück¬
sicht den strengbezrichnenden Ausdruck sür dieses Gefühl nicht gebrau¬
chen, denn sie begreife die zarte Schonung , die An leidende « Herz in
dieser Beziehung erheische. Um so zuversichtlicher hoffe sie jedoch ver¬
standen worden zu jein , und um so muthiger wage sie nun die Frage ;was um 's Himmels willen daraus werden solle? E » habe doch wohlkein Mensch das Recht , sich selbst unglücklich zu machen oder Andere
in 's Verderben zn stürzen p dieses letztere sei insbesondere dann ganz
unveranttvvrtlich , wenn diese Anderen — sie nenne absichtlich Nieman¬
den , sie werde sich sehr wohl hüten , irgend einen Namne zu nennen —
mit sichtlicher Anbetung an einem hängen . Gleichwohl müsse sie,wenn auch widerstrebend , diesen schweren Vorwurf ihrer theuren Freun¬din machen . Wenigsten « könne sie trotz des besten Willens keine»
ausreichenden Grund für gewisse Unbegreiflichkeiten finden , die einen
gewissen Jemand unbedingt wahnsinnig machen und eine schöne, lie¬
benswürdige und gütige Frau vorzeitig in 'S Grab bringen müssen .We wolle man diese Sonderbarkeiten rechtfertigen ? Doch nicht etwa
gar durch weibliche Schüchternheit ? Oh ! weibliche Schüchternheit sei
gewiß sehr schön , sie respcktire sie innig und glaube dies auch steiS
durch die That bewiesen zu haben . Habe aber dies« schöne Tugendnicht ihre natürlichen Grenzen ? Müsse sie in ihrer äußeren Erschei¬
nung nicht modifikationssähig sein ? ( Fortsetzung folgt .)



Deutschland «, und , wie ich Hesse , der Dolmetscher der wahren Pesühle in

dieser Cache sich aurdrückl) , da« Eisen , welche« dazu gedient hat , um

Waffen für den Kamps zu schmieden , soll heutzutage da« mächtigste Frir -

denrinstrument werde» . Vergessen wir niemals diese schönen und weifen
Werte und Hessen wir , daß mehr und mehr die Einigkeit Zwischen Frank-

reich und Deutschland befestigt werde !

Ich bin in meiner Jugend in einer deutschen Erziehungsanstalt er¬

zogen worden . Ich bin viel in Deutschland gereist . Ueberall bin ich
wie ein Freund , wie ein Bruder ausgenommen worden . Auch habe ich

gelernt , die große und edle deutsche Nation zu würdigen , die Deutschen

zu lieben und zu achten , und so lange ich lebe , -werde ich die Deutschen

schätzen und lieben . In einer weit hinter uns liegenden Epoche und als

ich noch ein Kind war , stürzten sich die beiden Völker an den Rhein mit
dem Geschrei : . An den Rhein , an den Rhein , zur Vertheidigung des

Vaterlandes !" — Heute rufen wir Deutsche und Franzosen : . An den

Rhein , an den Rhein , aber nicht für blutige Kämpfe . An den Rhein

für friedliche Vereinigung , für frenndschaftliche Beziehungen , für Frie¬
den und für den Handel !"

Nachdem Hr . Perdonnet geendet , erhob sich sofort der Prä¬
sident deS großh . Handelsministeriums , Hr . Geh . Rath Wet¬

ze l , und hielt folgende Tischrede :
In warnten und herzlichen Worten hat der Redner , der so eben gespro¬

chen , der großm Theilnahuie und Fürsorge gedacht, welche mein gnädig¬

ster Fürst und Herr , Se . König ! . Hoheit der Grotzherzog von Ba¬

den , dem Zustandekommen des Werke« gewidmet hat , da« Sie heute in

seiner Vollendung bewunderten .
Warm und herzlich , wie die Worte gesprochen waren , wurden sie auch

von Ihnen ausgenommen . Ich danke Ihnen dafür , hochgeehrtesteHer¬
ren ! nicht bloS im Namen von un « Badenern , sondern auch im Namen

aller anwesenden Deutschen .
Ein glänzendes Zeugniß der Tüchtigkeit hat mein verehrter Nachbar

den beiderseitigen Technikern ausgestellt . Wenn «in solcher Meister der

technischen Wissenschaft sein Unheil gefällt hat , kann es mir als Laien

nicht mehr zukommen , über die technische Vollendung des Werkes ein

Wort zu sprechen.
Aber mit ihm darf und muß ich diesen wacker » Männern meinen Dank

aussprechen für ihre rastlosen Bemühungen , für ihr einträchtiges Zusam¬
menwirken , für die .große Energie , mit der sie das Werk gefördert haben .

Der Redner hat Sie aufmerksam gemacht ans die Bemühungen der bei¬

derseitigen Regierungen und ihrer Verwaltungsbehörden . I « , der Bau

ist ein Kind vieler Sorgen und Mühen ; eine Menge von Hindernissen

mutzte beseitigt werden vor seinem Beginn ; nicht minder grotz waren die

Schwierigkeiten während der Ausführung . Sie wurden alle beseitigt

durch die gegenseitige Eintracht und die klare Erkenntniß der großen

Zwecke, welche das Werk fördern sollte .
Deutschland und Frankreich sind jetzt durch die Eisenschiene verbunden .
Wir haben aber das Eisen nicht geschmiedet zu Waisen , die wir einan¬

der entgegentragen wollen , wir Hatzen e« geschmiedet zu einem Bande , an

dem die Eintracht und die Wohlfahrt beider Völker sich befestigen und er¬

starken soll . Die Industrie , der Handel und der Verkehr derselben soll

gefördert und damit den großen wirthschaftlichen Bedürfnissen beider
'Rationen Rechnung getragen werden .

Aus dieser Grundlage können und werden sich weitere Berührungs¬

punkte entwickeln , welche die beiden Völker sich näher führen . Jede « wird

die Eigenthümlichkeiten der andern kennen lernen ; beide werden sich und

ihre gegenseitigen Rechte achten ; beide werden die große Mission . die in

der Kulturgeschichte der Menschheit ihnen angewiesen ist , zu erfüllen im

Stande sein .
Dazu aber bedürfen wir Alle de« Friedens , darum wollen wir Alle

den Frieden . Die gütige Vorsehung möge ihn un « erhalten !

Wir Hessen , daß es der Weisheit und Gerechtigkeit der Lenker der

Staaten gelingen werde, dieses unschätzbare Gut ihren Völkern zu bc -

rvahren .
Lassen Sie mich den Dank , zu dem Sie un - Badener und alle Deut¬

schen durch die freudige Zustimmung zu dem Wunsche für das Wohler¬

gehen meines gnädigsten Landesherrn verpflichtet haben , im vollsten

Matze dadurch erwiedern , daß ich Sie einlade , auf da« Wohl Sr . Maj .
des Kaiser « der Franzosen zu trinkm .

D Aus dem Breisgau » 10 . Apr . Der in unserer
Gegend jeweils vom Landmann im Frühjahr gefürchtete und
namentlich der Rebe und dem Reps für gefährlich gehaltene
Stier neu ( Neumond und Stier ) ist diesmal ganz schadlos
vorübergegangen . Sehr rauhe Nordwinde und Reif des

Morgens erinnerten drei Tage lang daran , daß der Winter
« och nicht ganz überstanden sei. Doch blieb Frost auS .
Pflaumen - und Kirschbäume stehen in Blüthe . Die Reben

stehen so, daß sie nur gute Zeit brauchen , um fruchtbar zu
werben . Der Winter hat ihnen gar nicht geschadet . Vom

Anbau des Tabaks will man bei uns wenig mehr wissen , da

HW Bau,,her gewöhnlichen Feldfrüchte jetzt einen sichern und

htzhxg Gewinn gbWsift . ,,,§ ..
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aeNoffcN? MW öok steM TMnahme für weitere Fortbildung
« MrKenMen zeuht .̂ l
rnsuL .ii >rk5, rrr. u : ,-̂ UL.

W -HZMWMV Gehslmx« Rache von SrMasidM
Lvr ; felerji^ beeidsgt worden,,,Ker Hönig,hielt
Mx ^ eM,Astrids « Mir von dem Mu ^ xghigjM crwixpxxt

Auf̂
'
stL» izugesagt gewesene RückjmH des

Lrjtz uP r üjr,x .n. aufl .M . Ietvrsbprg Räch-
wLttag^ rfWu,, « M Frau
Mch-.

'
-FslWZaAe jn Berji « ,b«ri ihrem Oheim , dp« König

MhM öo^ Prestssp ^ . -̂ . KeidM MLHchch HMndenden
Verlauf,,edle,e , R a « e p ferd e auS de » berühmten Pttvate
gchüMdtA Königs kommen diesmg « au» 24 . April ) anßer
NihMÄs >,M >M .,HaMluthkrd,n «( englilckkarMcher Ab «
stpMDUAg ) ,chfl -VMlut «Hlaborstutm , nM ^ Vollblut -Araber «

henDf , und fehlerftkUijppiBeBsiMimg » wo- untvr
Thiere von wunderbarer Schönheit sein sollen . Auch sind
schon sehr viele von den ausgegeben werdenden gedruckten

Verzeichnissen in ' s Ausland verlangt worden , wie denn über¬

haupt jedesmal Kauflustige zum Theil auö sehr entfernten
Ländern erscheinen . — Am 22 . d . M . tritt die Finanz¬
kommission der Zweiten Kammer zu ihren Berathungen
hinsichtlich des Haupifinanzetats für 1881/64 zusammen , um
die dis dahin ausgearbenclen Referate z« berathen und fest-

zustcllen und im Druck erscheinen zu lassen , damit sie den

einzelnen Abgeordneten zugesendct werden können . Die

Sitzungen der Kammern selbst werden vermuthlich in der

Woche nach Pfingsten wieder beginnen , und wird der Haupt -

sinanzetat zuerst vvrgenouunen werden . Die weitere Behand¬
lung der Konto rdatsfrage wird wohl erst später erfol¬

gen , da das Etatsjahr seinem Ende naht und der neue Etat

vorher festgestcllt sein sollte . Im Uedrigen glaubt man , daß
eine Verständigung über die wichtige Frage zwischen Regie¬
rung und Ständen zu Stande kommen wird , da der neue

Kultdepartemeruschef mit sehr versöhnlichen und annehmbaren
Vorschlägen aufzutreten gesonnen sein soll . Namentlich wird

versichert , cs werde eine in dieser Richtung abgefaßte Erklä¬

rung im „ Staatsanzeiger " der Wiedereröffnung vorhergehen ,
worin die Art und Weise angedeutet werben soll , wie die Be¬

handlung der Sache Seitens der Negierung aufgefaßt wird .
Der Vertragscharakter beS Konkordats wird darin ausdrück¬

lich fallen gelassen werden . Nichtsdestoweniger wüd der neue

Departementschef einen schweren Stand haben , da ihm die

Opposition , wie sich auS der heftigen Sprache des „ Beobach¬
ters " ergibt , schon im voraus mit größtem Mißtrauen gcgen -
üdertr .tl und auf eme angebliche nahe Verwandtschaft Gvllher

' s
mit dem Kardinal v . Neisach hinweist . Uebrigcns ist Gollher
Protestant und mir durchaus unbekannt , ob wirklich die be¬

hauptete Verwandtschaft eristirt .
'

München , 9 . Apr . Die Kammer der Abgeordneten ge¬
nehmigte heute das hauptsächlrch aus Gesundheitsrücksichten
veranlaßte Austritlsgesuch des Abg . Prof . v . Lassaulr .

München , 1l . Apr . ( Frks Bl .) Die „ N . München .
Ztg .

" berichtet offiziell : D : e Muihninng eines Wiener Kor -

rcipondentcn der „ Hamburg . Nachc . "
, daß die bayrische Re¬

gierung in Paris angefragt habe , ob Frankreich Einwendung
zu machen habe , wenn Bayern , im Fall ernster Erschütterun¬
gen im Innern Oesterreichs , Salzburg und Tyrol besetze —

sei eine Korrespondenzlüge .

Speyer , 1t . Apr . ( Pfalz . Ztg .) Fast täglich gehen Trans¬
porte von Pferden hier durch , welche für Italien bestimml
sind.

Worms , 10 . Apr. Auch eine Anzahl Männer von hier
hat eine Petition an den Großherzog gegen die

bischöfl . Konvention erlassen , worin sie an chren Lan¬
desfürsten die Bitte richten , „ an die Stelle der provisorischen
Konvention vom 28 . Ang . 1854 und unter deren Aufhebung
die Verhältnisse der katholischen Kirche im Wege derGe -

setzgebung regeln zu wollen " .

Kassel , 9 . Apr. ( Z . f. N .) Der Staatsminister a . D .
v. H -anstein ist gestern Abend , 83 Jahre alt , plötzlich gestor¬
ben , nachdem derselbe mit seiner Gattin , einer Schwester des

österreichischen Generals v . Haynau , am 6 . d . seine diaman¬
tene Hochzeit im Kreise der sehr

'
zahlreichen Familie gefeiert

hatte .

Trier , 7 . Apr . ( Tr . Ztg .) Die preußische Strecke der
Trier - Luremburger Eisenbahn ist nunmehr ganz
vollendet und fand vor einigen Tagen die Inspizirnng der¬
selben Seitens der Direktion statt . An der Strecke jenseits
der Grenze wird unausgesetzt mit dem größten Elfer gearbei¬
tet , so daß die ganze Bahn ohne Zweifel im August dem Ver¬

kehr wird eröffnet werden können .

Hannover » 10 . Apr. ( Fr. I .) Da bis jetzt eine Ent¬
scheidung des Königs über den Empfang der Adreßde -

putation nicht ertheilt worden , so glaubt man annehmen
zu dürfen , daß eine solche überhaupt nicht mehr erfolgen werde .
Freilich wäre das etwas auffällig ; aber wir sind hier ans
Manches gefaßt .

Itzehoe , 10 . Apr . ( Fr . P . -Ztg . ) In der gestrigen Sitzung
der Ständcversammlung erfolgte die Schlußberathung
über Abschnitt II , Ul . und IV . des Ausschußberichts . Sämmt -

liche Abschnitte wurden »ach Verwerfung , beziehungsweise
Zurückziehung der gestellten Amendements ( mit Ausnahme des
vom Abg . Behn gestellten , betreffend die Vertretung der Uni¬
versität Kiel in der schleswigschen Ständeversammlung ) ein¬
stimmig angenommen . Diese Einstimmigkeit , von welcher
sich auch der Abg . Renck nicht ausschloß , ward nicht gestört
dlzrch die ByMhzyge « ,- . der . eine ganze
Reche vMPunklew aus . hxm Ausschußbericht : znm Abschnitt UI.
MerfgssWg , ssir Holstein , welche : beksmitlich Sur . bedingte « und
pxyvlsjMche « AMahmxi empföhle « wird ) « hervorhob ^ welche
nqbptzinLch . die jönzgj, . Sanktion deä Entwurfs hindern
Pürde , . . , . „i,ckv .„ „ iN

« pr . — -V - » p > - „ ^ -
Präsident hob in der Schlußrede den « namichmbaren Esi
raklerder RegierMgsvorlag «« hervor . Der Regierungskon
« iffäruvprweiAerte die Annahme des Bedenkens über dc
Provisorium , «üd bedauerte da - Resultat der Berhand -kuNgei
b" Ber11 » 7 1t . Api : '

^ n
'
^ ercheittlgen Sitzung des Ab g,<

sikd siete sihsiüses wurde die Novelle zum Gervxrbsteuei
Gesetze

'
) » Ende dcrathen . . Am Schluffe bcantragte/der Abj

Wächter eme Vertagung
'
der Abstimmung über den ganz ,

Gesetzentwurf auf 14 Tage . , „Der Antragsteller und der Ab
v. VinckrcheAeichnen äl?ö l^ riznd des Antrags den Wunsch , si
Ausgang

" der '
Grundsteuer -Verhandlungen im Herrenhau

abzvwanen . v. Viockd will xiyen Drücker gegen das Herrxi
Haus

'
siichl aus der Hand geben . Die Gesetzgebung stehe sti

«nd eine BrrfassUngskrisch bestehe . Die Regierung müsse z >
Beendigung derselben . Mx peftfaH

'
ungsmäßtgen , Mittel g

wird M . Äncht)
Mt», nit .öit

tsiuuchxn . Äe »
' '
namentliche » ^

ml ? M gegen 1^ 8 , , . ,
9r Apr. (A. AH,, , Es wird -rü Regiernitgskressr «

a« eiae« neuen Preffgesetz gearbeitet . ES ' wird sicher

ganz anders aussehen , als die alten Preßnovellen . Mit dem

Unterrichtsrathstatut hofft man mit der nächsten Woche

zu Ende zu sein .
* Wien , 9 . Apr . Der „ Allgem . Ztg .

" wird gemeldet ,
daß die seit 3 Monaten stattgehabten Berathungen österreichi¬
scher und preußischer Militär -bevollmächtigten in Berlin wegen
Reform der Dundes - Kriegsvcrfassung und eini¬

ger damit zusammenhängenden militärisch -politischen Fragen
so eben abgebrochen worden seien , ohne daß man ein Resul¬
tat erreicht habe . — Die „ Elberfeld . Ztg ." vom gleichen
Datum aus Berliu berichtet , daß trotz aller gegenthciligen
Behauptungen die Konferenzen nicht gescheitert seien ; die¬

selben seien zwar vor 14 Tagen geschlossen , ihre Resultate
aber vom Könige und den betr . Ministern in Erwägung ge¬
nommen und zu gleichem Zweck auch in Wien vorgelegi wor¬
den . Auch seien die Bevollmächtigten noch in Berlin anwesend
und erwarten weitere Instruktionen von ihren Regierungen .

Der Bundespräsidialgesandte Baron v . Kübcck hatte vor¬

gestern noch eine längere Besprechung mit dem Grafen Rech¬
berg , an welcher auch der preuß . Gesandte Baron Wcrlher
Theil nahm , und ist gestern Nachmittag nach Frankfurt ab¬

gereist .

Wien , 10 . Apr . ( Oestr . Ztg .) Sicherm Vernehmen
nach ist den venelia nischen Provinzen die Zahlung
der für die Militärpflichtigen zu entrichtenden Entschädigungs¬
gelder bis zum Jahr 1862 gestundet worden .

Wien , 10 . Apr . Der Landtag in Prag hat beschlossen ,
eine allgemeine Amnestie zu beantragen . — Die
Bilanz der Mobiliar -Kreditanstalt weist ein Defizit von
450,000 Frk . nach .

Prag , 9 . Apr . ( Ostd . P .) Der Landtag hat beschlossen ,
die Ausdrücke „ Czechen " und „ czechisch

" in den Protokollen
zu vermeiden und dafür die Worte „ Böhmen " und „ böhmisch "

zu gebrauchen . Der Statthalter bringt die Negierungsaiiträge
auf Wahl der Neichsrälhe und der Landesausschüsse zur Vor¬
lage . Wawra ' s Wahl wurde für ungilrig erklärt . Eine
Petition politisch Vcrurtheilter um die Wiedereinsetzung in den
Vollgenuß ihrer bürgerlichen Rechte wird eingebracht .

Prag . 10 . Apr . In der heutigen Landtagssitzung
wurde die Prüfung der Wahlen fortgesetzt , sodann Debatten
über das aktive Wahlrecht der Frauen . Es wird vorläufig
entschieden , daß Frauen , welche die im Wahlgesetz bestimmten
Eigenschaften besitzen, durch männliche Stellvertreter wählen
dürfen . Mehrere beanstandete Wahlen wurden der Wahl¬
kommission zur Prüfung überwiesen . Feierliche Beeidigung
der Mitglieder . Die Wahl des Landesausschusses und der
Reichsrathsmitglieder soll längstens Montag erfolgen . Mor¬
gen kommt die Dankadresse an den Kaiser , dann eine Adresse
des Erzbischofs wegen Krönung Sr . Majestät in Prag zur
Verhandlung . Nieger stellte den Antrag auf Uuverantwort -
lichkeit und Unverletzlichkeit der Landtagsmitglieder .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth . 6 . Apr . Charakteristisch für den Geist , der bei

unser » Fortschrittsmännern herrscht , sind die Wahlen zur
städtischen Repräsentanz in Pesth . Die „ Oesterr .
Zig ." berichtet darüber : Die städtische Repräsentanz in Pesth
ist nun auch erneuert . Aus der Namensttste theileu wir die¬
jenigen Emigranten und sonstigen berühmte » Persönlichkeiten
mit , für welche Stimmen abgegeben wurden . Namentllch er¬
hielt Kossulh 976 , Klapka 933 , Türr 835 , Perczcl 723 ,
Pulßky 597 , Kmely 433 , F . Vetter 456 , F . Figyelmessy 450 ,
Nfichacl Horvat 320 , Jranyi 200 , Kaiser Napoleon 111 . 213 ,
König Victor Emanuel 183 , Prinz Napoleon 92 , Garibaldi
437 , Vincke 38 Stimmen . Außerdem erhielte » auch noch
Graf Cavour , General Cialdini , Legationssekretär Dunlop ,
Graf Gregor Bethlen , Nikolaus Kiss und Nikolaus Iozsika
u . A. mehrere Stimmen .

Pesth . 9 . Apr . ( Wien . Bl .) Die heutige Unterhaus¬
sitzung beschäftigte sich mit derKonstituirung dös Hauses ; sie
entbehrte jedes höhern Interesse . Der „ Lloyd " bringt einen
höchst energischen Protest , den gestern das Grauer Komitat
hinsichtlich der Februar -Grundgesetze und der Absicht österrei¬
chischer Minister , sich in ungarische Angelegenheiten zu mischen
gefaßt hat . Gras Apponyi ist heute nach Wien gereist .

Schweiz .
Bern , 9 . Apr . Die französische Negierung hat die Vor¬

schläge des Hrn . Kern bezüglich eines Handelsvertrages
mit der Schweiz günstig ausgenommen und die Prüfung der
Frage d» rch : dik bettteffeirde Behörde angeordnet .

BeLn ? 1 i-.'" AM "( Blittd .) Der - BlttMrM '
hä

's ^
gefirr ^ Srtzrmg beschlöffesi -M B u MWU -
nicht "äüßEdtntt -ichÄnzuVerMisi '" tt "" " -si-h ,

. 1» --!-. ux -Isu - 'tttztw »ismiriK ritz» ist tvck ItzaÄ
. . . > .4 IILA , m » Atwiier ».. -I -:<i Sn« ,a»tznir<«r«i
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. ist Turin , 10. Apr . Gcast -C aV-S-uk- rrwiederte - uas -chio -
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eine« Abkommens zwischr « R,mrmd -Zkalien Fotgenves
,n „ Die römische Frage hat fit« unsrre pokitsschen BeziHiütgtn '
zudem Auslande eine «nrnneßlicheBedentmig -s ebeossv -für
die Befestigung dev Ordnung im Innern . - Es »fl von gkoßer
Wichtigkeit, daß Rom mrshöre, das Hauptfluartiet -bosiFdinvt ' i
Italiens «nd der Frnhett , der Mittelpunkt alle«- Betsichwtztflltv -

gen, der AusgangSpunk » der Emtsiä «e z>U seiti,---welche -jsiüttr -l
« dnung - und Atrrnlaten ' « -unfirll ' PeöoinM 'ätikbtibsn ?->l1km-
Alles z» beMze «/ -«M - tzle- MSdäkischd ' VetfchüKlzü ^ ' -ÄlW^
itMiens « « dem Norden M dsMrkst » lttzch, -rzfl tz- MuWSflM
lrch nothweMg , daß dedAUlagvNisMuS fwiMij '
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Staat aufhöre . Dieser Antagonismus , für den , glaube ich,die Schuld der Regierung nicht aufgebürdel werden kann , nützt
den äußersten Parteien , den Unzusnedenen , den Ehrgeizigen
aus den » eapoluantschen Provinzen und hilft ihnen , das Land
aufzuwiegeln und der Negierung Verlegenheiten zu bereiten .
Die Lösung der römischen Frage ist also uölhig , um die süd¬
lichen Provinzen vollkommen zu paziftztren .

Das beste Mittel , alle Schwierigkeiten m Neapel zu beseiti¬
gen und Alles daselbst zu ordnen — entwickelt Hr . v. Cavour
nochmals im fernem Lauf seiner Rede — ist, die römische Frage
zu lösen , wo der Gcneralstab der schlechten Parteien sein
Quartier aufgeschlagen hat . Ich will hier nicht wiederholen —
sagt er — wie diese Lösung stallstnden kann ; ich habe au einem
andern Ort davon gesprochen . Ich sage Ihnen nur , m . HH .
Senatoren , daß wir m den Hoffnungen beharren , die wir dar -
gelegl haben . Nicht in so kurzer Zeit können Ansichten , wie
die , welche die Negierung zum ersten Mal ausgesprochen har ,
große Eroberungen machen . Aber es ist unmöglich , daß sie
nicht irgend einen Weg bereits zurückgelegt haben . Die von unS
verkündigten Prinzipien der Trennung der Kirche vom Staat ,der Freiheit der Kirche wurden günstig von allen Parteien ausge¬
nommen , die vom Hauche des Liberalismus angeweht stnd,
wenn sie gleichzeitig auch noch so sehr den koii>erpallvcil Ideen
zugethan sind . Das «st schon ein großer Fortschritt , aber es
genügt nicht . Nicht die liberalen Ideen allein , sondern auch
der aufgeklärte Theil der katholischen Welt >oll dahin gelangen ,
sich zu unserer Ansicht

'
; » bekennen . Wenn von dieser Seile

einiges Mißtrauen , einiges Zaudern sich zu erkennen gibt , so
darf uns daö nicht abschrecken . Die Freiheit kann von der
katholischen Welt nicht ohne Bedenken und ohne Furcht hinge -
uommen werden ; denn cs ist in Wahrheit das erste Mal , daß
eine große , katholische Natron sich an die Kirche wendet , um
ihr volle und ungetheilte Freiheit gegen ihre weltliche Macht
anzubicten . Niemals befand sich die Kirche in e .ner gleichen
Lage .

Dieses große Prinzip der Freiheit zur Anwendung zu brin¬
gen , «ft — wie Hr . v . Eavour am Schluß seiner Rede nach ; » «
weisen sucht — keine von allen Nationen der Erde geeigneter ,
als Italien , deßhalb , weil cn ihm weniger als irgendwo
anders ein Antagonismus zwischen dem religiösen Gefühl
und dem Geiste der Freiheit vorherrscht , und dann , weil m
Italien die Liberalen katholischer sind , als überall sonst , sogar
in Belgien . Alle großen italienischen Denker dieses Jahr¬
hunderts haben sich iml der gewünschten Aussöhnung beschäf¬
tigt . . . . Italien ist die katholischste Nation . Es werden
sich große Streitigkeiten erheben ; sei' s drum ! Ich träume
von keiner vollkommenen Uebereinstimmung , aber die Strei¬
tigkeiten selbst werden wvhlthätrg wirken . Zch glaube , offen
gestanden , daß , wenn Rom unser Anerbieten annimmt , vre
kathol . Partei in kurzer Zeit auf dem gesetzlichen Boden eine
imponircnde Stellung einnehmen wsrd ; aber ich ergebe mich
darein und bin zufrieden , meine Laufbahn auf den Bänken der
Opposition zu beschließen . Ich bin so überzeugt von Alledem ,
ich glaube so fest an die unermeßlichen Bortheile , welche die
Kirche und Italien aus einer solchen Rekonstituirung ziehen
werden , dag ich mir sehr wohl einbllden kann , die Allgemein¬
heit werde zu derselben Ueberzeugnng gelangen . . . . . "

* Rom . Nach einer Depesche aus Rom ist der bulga -
rischeArchimandrit daselbst angekommen und wird am
21 . April von dem hl . Barer ordinirt werden . Die Feierlich¬
keit soll mit großer Pracht vollzogen werden . Die Organi¬
sation an der katholisch -bulgarischen Kirche findet unverzüglich
statt . Die beiden Bischofssitze von Ochrida und Tcrnowo ,die schon in den ersten christlichen Jahrhunderten bestanden ,
sollen sofort wieder hergeftcllt werden .

Dänemark .

dat ; die Andacht wurde von der ungeheuren Menschenmengein voller Ruhe abgehalten . Nach derselben soll ein Geistlicher
zum ruhigen Ausemanvergehen aufgefordert haben , und die
Massen strömten mit Zweigen und Kränzen von dem Grabe
der Opfer ruhig zurück in die Stadt .

Diese Demonstration sollte , so hieß es gestern allgemein ,
ehe die Auflösung des landwirthschaftlichen Vereins bekannt
wurde , vorläufig die letzte sein . Ader dieser Regierunzsakt
warf in die leicht entzündlichen Massen einen friichen Zünd¬
stoff. Deö Nachmittags gegen 4 Uhr sah man wiederum von
allen Seiten die Massen nach dem Landschaftögebäude strömen ;
großentheils trugen sie noch die grünen Spolien von dem
Kirchhofe in Händen oder an den Kleidern befestigt , und dort
entwickelte sich ein seltsames Schauspiel . Auf dem von Da¬
men gefüllten Balkon standen mehrere Herren , welche gewis¬
sermaßen das Kommando führten . Der herrliche Säulen -
gang des Gebäudes war mit Blumenguirlanden geschmückt ,der russische Adler daselbst mit Trauerflor behängen , und über
ihm , von den Herren auf dem Balkon an einer Schnur gehal¬ten und gerichtet , hing der improvisirte weiße polnische Adler
auf schwarzem Grund , in Eile auf Papier gezeichnet . Das
Nativuallied : „ Noch ist Polen nicht verloren " wurde ange -
stimml und von der Menge jubelnd gesungen . Da kam
Knegsgouverneur Paniutin zu Pferde an und wollte durchdie "

Menge reiten . Anfangs leistete man ihm Widerstand ,
doch das Kommando vom Balkon rief : „ den General durch¬
lassen "

, und sofort wurde Spalier gebildet . Der ihn beglei¬tende Kosak wollte dasselbe versuchen , wurde jedoch von der
wieder sich schließenden Masse zurückgchalten . Da drängten
sich zwei Jünglinge in polnischer Nationaltracht heran und
führten das Pferd mit seinem todlbleichen Reiter durch die
schnell sich öffnende Volksmenge .

Bon da ging der Zug nach der Krakauer Vorstadt zu Z a «
mopski ' s Hotel . Hurrahs erschollen dem Präsidenten des
landwirthschaftlichen Vereins und des landwirthschaftlichen
Kreditinstituts . Von der Menge stürmisch gerufen , erschien
- er Graf auf dem Balkon , sprach dem Volk beruhigende Worte
zu und bat um ruhiges Auseinandergehen . „ Europa "

, sprach
Zamopski unter Anderm , „ sieht auf uns , Europa wird uns
richten . " Der Zug bewegte sich von da zum Marienbild vor
der Bernhardinerkirche . Einen Augenblick hielt er vordem
sogenannten Slatlhalterpallast , wo Direktor WieloPolski
seine Privatwohnung har . Doch schnell verbreiteten sich wie
eül Lauffeuer durch die Massen die Worte : „ Noch kennen wir
den Mann nicht , erst müssen wir sei» weiteres Verfahren ab «
warten "

, und das Volk zog ruhig weiter , ohne daß man auch
nur eine laute Aeußerung gegen den augenblicklich unbeliebten
Grafen gehört hätte . Der Zug also ging weiter bis zur Bern -
hardinerkirche , wo das Gebet um die Wiederherstellung Polens
wiederum begann . Da sah man vor dem nahe gelegenen
Schloß die Soldaten massenhaft gedrängt sich aufstellen , und
sofort zog man dorthin . „ Noch ist Polen nicht verloren "
wurde wiederum angestimml , doch von keiner Seite ward Ge¬
walt gebraucht .

Da kam der Fürst -Statthalter Gortschakoff selbst her -
ausgeritleu und bat das Volk , nach Hause zu gehen . Aber
mau rief laut um vorherige Entfernung des Militärs . Unan¬
genehme Pfeifentöne ließen sich hören , und der Fürst verstand
das Signal zum Rückzuge sehr bald . Dann versuchte General
Kotzebue , das Volk auf die bereits erlangten Konzessionen hin¬
zuweisen ; aber es erfolgten Antworten , die besser verschwiegen
bleiben . Da trat der Oberpolizeimeister Charasdowitsch
zum General Kotzebue , flüsterte ihm etwas ins Ohr , und sofort
zog ein Bataillon nach dem andern unter dein Gelächter der
Menge ab . Kaum war dies geschehen , so drang das Kom¬
mando zum Auseinandcrgehen wieder blitzschnell durch die
Menge , die sich auch ruhig zerstreute .

Kopenhagen , 10 . Apr . ( Frkf . Bl . ) Heute wurde Be¬
fehl gegeben , 40 (1 Mann per Bataillon einzurufen und dann
sofort die Verdoppelung der Bataillone vorzunehmen .

Kopenhagen , 11 . Apr . ( Sch . M .) Die „ Berling ' sche
Ztg . " schreibt : Heute ist Befehl ergangen , sämmtliche Distrikt «
pferde der Kavallerie und Artillerie nebst Mannschaft
einzuberufen . "

Großbritannien .
« London , 11 . Apr . Die englische Bank hat ihren

Diskonto auf 5 Proz . heruntergcsetzt . Consols 02 .

Rußland und Polen .
Don der polnischen Grenze , 11 . Apr . ( Frkf . Bl . )

Dienstag Nachts kampirten die Truppen inWarschau auf
den Plätzen . Die öffentlichen Gebäude wurden militärisch
besetzt. - Alle Läden , Werkstätten und Bureau ' s sind ge-
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Aus dem Königreich Polen , 7 . Apr . ( Oesterr . Ztg .)
Wegen der Wendung , welche die Bewegung im Königreich
Polen genommen hat , wird das Militär vermehrt und in
jene Städte , welche bisher keine Garnisonen hatten , gelegt .
Die Führer der Bewegung können die Bevölkerung nicht mehr
zurückhalten , und aus sicherer Quelle thcile ich mit , daß näch¬
stens sehr umfangreiche militärische Maßregeln in Ausführung
kommen werden . Bis jetzt wurde nämlich das Militär im
Königreich eigentlich nicht vermehrt , sondern nur an den
bedrohten Punkten und vorzugsweise in Warschau konzentrirt ,
wodurch anderwärts Lücken entstanden sind . Nun sind aber
Befehle cingelaufen , nach welchen alle drei Armeekorps in
Polen und in den angrenzenden Gouvernements ausgestellt
werden , um zur Unterdrückung der Bewegung gebraucht zu
werden . Auch das 4 . und 5 . Armeekorps wird in Bewegung
gesetzt, weil man einen Aufstand der Slaven in der Türkei
befürchtet ^ . . .
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des Rechts , des Glücks und der Ehre des Landes flehe ich
Euch an , ermannet Euch ! Ich wäre sonst genöthigt , nach zu
lange bewiesener Geduld den Belagerungszustand zu verhän¬
gen . "

Gleichzeitig ist ein Gesetz gegen Ruhestörungen ver¬
öffentlicht worden .

Türkei .
* Konstantinopel . 3 . Apr . Den Pascha 's von Scu -

tari und Ianina sind in Betreff der Erhebungen , die in
Rumelien vorbereitet werden sollen , strenge Instruktionen er -
theilt worden . ES finden viele Truppenbewegungen statt .Die Baisse ist schrcckenerregend . Der Wechselkurs des
türk . Pfundes steht 162 . Er wird nach der bevorstehenden
Emission von neuem Papiergeld noch mehr steigen . Für die
Beamten und Soldaten beträgt der Verlust ungefähr 50 »/ <, .Die Hauptstadt bietet einen düftern Anblick dar . Vely
Pascha geht heute mit dem Pakctbvot nach Frankreich ab . —
300 Ungarn sind nach Italien abgegangen .

Vermischte Nachrichten .
— Mainz , 10. Apr . So eben langt die Nachricht hier an , daß von

den zwei wegen Ermordung de» Daudistel von Ober-Ingelheim zumTod Verurlheillen der Schwiegersohn desselben, Stumpf , morgen frühum halb sechs Uhr hier durch das Fallbeil hingerichtct werden soll, der
Andere, Emmert , dagegen von dem Großherzog zu lebenslänglichem
Gefängniß begnadigt worden ist.

— Die „ Deutsch . Allgem. Ztg ." veröffentlicht einen Brief Richard
Wagner s an einen Freund über die Pariser Ausführung des „ Tann -
Häuser " . Der Komponist setzt darin die Ursachen auseinander , welchen
er den Nichterfolg seines Werkes zuschreibl . Was zuvörderst das unseligeBallet anbelangl , so zeigte sich gleich bei Wagner's erster Unterredung mit
dem Direktor der Großen Oper, „ daß als uölhigst« Bedingung für den
Erfolg der Ausführung des „ Tannhäuser " die Einführung eines
Ballet «, und zwar im zweiten Akt, sestzusetzen wäre. Hinter die Bedeu¬
tung dieser Forderung sollle ich erst kommen , als ich erklärte , unmöglichden Gang gerade dieses zweiten Aktes durch ein in jeder Hinsicht hier
sinnloses Ballet stören zu können, dagegen aber im ersten Akt , am üppi¬
gen Hofe der Lenus , die allergeeignelsle Veranlassung zu einer choregra¬
phischen Szene von ergiebigsterBedeutung ersehen zu dürjen, hier, wo ich
selbst bei meiner ersten Abfassung dcs Tanzes nicht entbehren zu können
geglaubt hatte . Wirklich reizie mich sogar die Ausgabe , hier einer un¬
verkennbaren Schwäche meiner jrnhern Partitur abznhelsen, und ich
entwarf einen ausführlichen Plan , nach welchen, diese Szene im VenuS-
berg zu einer großen Bedeutung erhoben werden sollte . Diesen Plan
wies nun der Direktor emjchieden zurück und entdeckte mir offen , eS
handle sich bei der Ausführung einer Oper nicht allein um ein Ballet ,
sondern namentlich darum , daß diese« Ballet in der Mitte de « Theater¬abends getanzt werde ; denn erst um diese Leit träten diejenigen Abon¬
nenten , denen das Ballet säst ausschließlich angehöre, in ihre Logen , da
sie erst sehr spät zu diniren pflegten ; ein im Anfang auSgesührte«
Ballet könne diesen daher nicht genügen, weil sie eben nie im ersten
Akte zugegen wären. " Am meiste» betrübte Wagner , daß er die Direk¬
tion des Orchester « den Händen de» angestellten Orchcfterches« nicht zu
eiuwmdcn vermochte , da die von ihm gewünschte Zurückziehung der Par¬
titur nicht angenommen worden war, und in eine „ geist- und schwnnglose
Ausführung " seine « Werkes willigenmußte. DemPariser Publikum spricht
er sehr angenehme Eigenschaftenzu , „ namentlich die einer sehr lebhaften
Empjänglichkeil und eines wirklich großherzigen Gerecht,gkeilSgejühlS.Ein Publikum , ich sage : ein ganzes Publikum , dem ich persönlich durch¬
aus fremd bin , das durch Journale und müßige Plauderei täglich die ab¬
geschmacktesten Dinge über mich ersnhr und mit einer säst beispiellosen
Sorgsalt gegen mich bearbeitet wurde , ein solche « Publikum viertelstun -
dcnlang wiederholt mit den anstrengendsten Beisallidemonstrationen
gegen eine Clique für mich sich schlagen zu sehen, mußte mich, und wäre
ich der Gleichgiitigste , mit Wärme erfüllen. Ein Publikum , dem jeder
Ruhige sofort die äußerste Eingenommenheit gegen mein Werk ansah,
war aber durch eine wunderliche Fürsorge Derjenigen , welche am ersten
AufsührungSlage einzig die Plätze zu vergeben und mir die Unterbrin¬
gung meiner wenigen persönlichen Freunde fast ganz unmöglich gemacht
halten , an diesem Abend im Theater der Großen Oper versammelt .
Rechnen Sie hierzu die ganze Pariser Presse , welche bei solchen Gelegen¬
heiten offiziell eingeladen wird , und deren seindseligste Tendenz - egen
mich Sie einfach aus ihren Berichten entnehmen können , so glauben Sie
wohl , daß ich von einem großen Siege vermeine sprechen zu dürfen, wenn
ich Ihnen ganz wahrhaft zu berichten habe , daß der keineswegs hinreißen¬
den Ausführung meines Werke« stärkerer und einstimmigererBeis «ll ge¬
klatscht wurde , als ich persönlich es in Deutschlandnoch erlebt habe. Daß
ich nicht geirrt hatte , den Erfolg dieses Abends als einen vollständigen
Sieg anzusrhen , bewies mir die Haltung des Publikum- am Abend der
zweiten Aufführung ; denn hier entschied e« sich , mit welcher Opposition ich
sortan es einzig noch zu thun haben sollte, nämlich mit dem hiesigen Jockey -
klubb , den ich so wohl nennen darf , damit dem Ruse l» Porte les
lovllez -s !" da« Publikum selbst laut und öffentlich meineHauptgegner be¬
zeichnet hat . Die Mitglieder diese« KlnbbS, deren Berechtigung dazu, sich
sür die Herren der Große» Oper anzusehen , ich Jhnen nicht näher zu erörtern
nöthig habe , und welche durch die Abwesenheit der üblichen Ballet« um die
Stunde ihres Eintritt « in da « Theater , also gegen die Mitte der V» r-

. pellunK in :ihpait j interefftrsich fies verleht fühlten, waren mit Entsetzen
l ünne geiöprdttrs, dfls eben

si^ d
'
ern, ^ Kajrheij piKMphftq hal« . . . Mn «MN

»Mj ^ affÄ - ähre SahipikwÄochindtÄlv »aß diksd. hallrtlosevper Ihnm
Abend sür Abend vi rgefüchbl wiirbl, dH,äWilli Zweck Hane- man sich "
auf dem Wege vom Diner zur Oper, ejulAnHM Jäg «pseff» r ünh Hm
liche JnstrkMesite gi kauft, mit welchM qdsbal» »ach i^ em. Eintritte auf
Pies nichcsqNtzensi ^ Weis« gegen den „ Tamchansrr" manövrirl mmrdet
Mp

"
stänzsich während de « ersten und dis gegen ßie Mitte drS "

zweiten Akres; ' halte nicht .AK Estpbslüsw - sich mehr bemerk - :
lich ßeati»chff" siind dev -an^ ltendste AppkliU« . halte ungestört di« anr -' schnellsten Veffeb'l '

gttvsriMe » Äreklen meiiterHpn - begleilts.
sqn .haHahex keffw Beisafthdruwussraüm, nuhr ; vergehM demvnstrirte
selbst denkaisrr . mit seiner Gemahlin, Mm zweiten M ^ e zu Gunsten

- ' Er «» Wmckeds von Denjeiügen.
'dtesichal » Meister des 'Saak « »etrach -

-ken und sämmtlich zur höchsten AnstoWkitAmkttich - gehören, war die
, NNwjsterrustsche,Verurlheilu» g de« „ NtiinMsser " antgesPeochcn ^ Bv»

« i >jr» lMtseir ZtNd FlagevbttSledm Upytemt HM -s-.
lPubtikvrnsvt ' chrik

: in

Verantwortlicher Redakteur s " ^
vr. I . Herm . Kr » enletn .



K .925 . Rheinbischofsheim .
»Heute früh nach 3 Uhr verschied unsere

gute Mutter , Elisabeths , geb . Eckert,
Wittwe des ^ BlumenwirthS Friedrich
Durban dahier , plötzlich in Folge eines

Herzschlags.
Nheinbischofsheim, den 11 . April 1861 .

Die trauernden Hinter -
_

« K .926 . Neustadt auf dem Schwarz«
4W»wald . Entfernte Verwandte , Freunde

> und Bekannte setze ich auf diesem Wege
W in Kenntniß , daß meine innigst geliebte,

theure Gattin ,
Anna Ketterer , geb . Schindler ,

heute ftüh 7 Uhr nach längerem Leiden dem
Herrn entschlafen ist.

Sie starb sanft und gottergeben in dem
Alter von 33 Jahren .

Um stille Theilnahme bittet ,
Neustadt auf dem Schwarzwald ,

den 10 . April 1861 ,
Der trauernde Gatte,

Eng . Ketterer
_ zur Post.

K . 684 . A ch e r n.
Anzeige

Meine Freunde und Bekannten benachrich¬
tige ich , daß ich nun meinen Wohnsitz hier
genommen habe .

Achern , den 8. April 1861 .
Schlemmer » Rechtsanwalt .

« .730 . Stuttgart .

Nähmaschinen .
Der Unterzeichnete , welcher sich hauptsächlichmit der

Fabrikation der jetzt allgemein beliebten kleinen Näh¬
maschinen beschäftigt , bringt hieinit sein Fabrikat ,
welches sich durch Eleganz , insbesondere aber durch
musterhafte pünktliche Arbeit auszeichnet , in Erinne¬
rung , und sichert bei prompter Bedienung billigePreise
zu. Bei Abnahme von mindestens 6 Ercmplaren
tritt eine namhafte Ermäßigung ein . Geschäftshäuser,
welche sich dem kommisflonswersenVerkauf zu unter¬
ziehen geneigt sind, belieben sich an mich zu wenden.

N . DcUfvrth , Kanzleistraße.

Kapitalauszuleihen.
s « ,675 . Allst» fl . Pflegschastsgelder
! liegen gegen doppeltes Unterpfand in

Liegenschaften zum Ausleihen bereit.
Wo ? ist bei der Expedition dieses Blattes zu erfahren .

K . 880 . Karlsruhe .

^ Kapitalien auszuleihen .
Bei der Unterzeichneten Kasse liegen'

fortwährend Kapitalien in Beträgen
von 1000 fl. und darüber gegen doppeltes Unterpfand
in Liegenschaftenzum Ausleihen bereit.

DeßfallsigeGesuchesind portofrei anher einzusenden.
Karlsruhe , den 15. März 1861 .

Privatsparkasse .
« .59« . Baden .

'

Der Unterzeichnete empfiehlt sich im Anfertigen von
Trottoirs , Kegelbahnen und Dächern mit

und bittet unter Zusiche¬
rung guter Arbeit und billiger Preise um geneigte Be¬
stellungen.

Ludwig Zörger ,
Amalienstraße Nr . 320 in Bade« .

Aerloosung.
kt.678 . F u rtwa nGemälde
Zu der mit hoher Genehmigung und unter amt¬

licher Aufsicht alsbald nach dem Absätze der Loose hier
statthabcnden Verloosung von verschiedenen , in Oel
gemalten und in schwarzpvlirten Holzrahme» , inGold -
stäbchen gefaßten Bildern , deren Inhalt , Größe und
Werth auf den Loosen selbst näher bezeichnet ist, laden
die Unterzeichneten hiemit zur gefälligen Theilnahme
ein . Der Preis eines Looses ist 1b kr. Das Ergebniß
der.Verloosung wird s. A. in den öffentlichen Blättern
mitgetheilt werden. Auswärtigen Theilnehmern wird
Gelegenheit gegeben werden , Loose in ihrer Nähe zu
erhalten .

Furtwangen , im März 1861.
Dvld .

Firma :
At. DvVv LL

« 920 . Gengenbach .

Meine Anzeige über den Verkauf des Steinkohlen¬
bergwerkes zu Berghaupten vom 26 . v. M . in Nr . 81
der Karlsruher Zeitung wird dahin berichtigt , daß
die Schätzungssumme des fraglichen Bergwerks nicht
21,806 fl. 14 kr. sondern 41 »806 fl . 44 kr . beträgt .

Gengenbach, den 9 . April 1861.
Der Vollstreckungsbeamte:
Fd . Susann , Notar .

« 905 . Ehrstädt .

Holzversteigerung .
Aus dem Freiherrlich von Degen -

_ feld ' schen Forstdistrikt Birkenloch» in der
Nähe des Orts Ehrstädt , werden am

Montag den 15 . und Dienstag den
16 . April l . I . ,

jeweils Morgens 8 Uhr anfangcnd ,
200 Klafter buchenes Scheitholz,

50 , Stockholz und
20,000 Stück buchene Wellen

öffentlichversteigert; wozu die Liebhaber hiermit ein¬
geladen werden.

Sinsheim , den 8 . April 1861.
Freih . von Degenfeld' scheS Rmtamt .

F l e i s ch m a n n.

Das Kiefernadelbad zu Gernsbach .
Die vortrefflichen, durch glänzendeErfolge bestätigten Wirkungen derKiefernadelbäder machen

dieselben zu einem höchst anerkennenswerthen Mittel gegen verschiedene Hautkrankheiten , Eatarrhe der
Schleimhäute , rheumatische und gichtische Leiden » gegen Lähmungen , Contracturen , Dyskra -
fien und Neurosen .

In diesem Frühjahr wurde zu Gernsbach ein Kiefernadelbad gegründet .
Die Stadt Gernsbach , im reizenden , durch seine Naturschönheiten weithin bekannten

Murgthale gelegen , hat ein mildes Klima und befindet sich in unmittelbarer Nähe der BSdcrstadt
Baden , mit weicher sie durch herrliche Straßen verbunden ist.

Die Badeanstalt selbst liegt wenige hundert Schritte von der Stadt entfernt am Fuße des herrlichen
Fürstensitzes Schloß Eberstein ; das geräumige Gebäude, von Gärten und Promenadeanlagen um¬
geben , ist mit der betreffendenWirthschaft den Anforderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtet;
eS besitzt einige zwanzig Zimmer zur Aufnahme von Kurbedürftigen und Fremden, nebst den nöthigen
Badekabinetten , Inhalations -Sälen und Räumlichkeiten für Douche- und Dampfbäder.

Die Präparate aus den Kiesernadeln, als : das Decoct , das Destillat und das «etherische Oel ,
werden in Dampfapparaten sorgfältigst bereitet.

Außerdem werden täglich frisch b ereitete Ziegenmolken , Mineralwasser und andere einfache und
künstliche Mineralbäder abgegeben .

Die technische und ärztliche Oberleitung ist dem großh . Amtsärzte vr . Echardt übertragen .
Zur Aufnahme von Fremden stehen in der Stadt selbst möblirte Wohnungen in Gast - und

Privathäusern zur Verfügung , und wolle man sich in dieser Beziehung an das Kommissionsbureau des
Herrn Zeis wenden.

Fahrgelegenheiten nach Gernsbach von den Eisenbahnstationen Rastatt , Muggen¬
sturm und Baden .

Die Eröffnung des Bades findet am 20 . Mai statt.
Die Direktion

« .903 . Nr . 325 . Ettenheim . (Holzver -
steigerung .) In den Domänenwaldungen , Distr .
l . II . III . Klvsterwald, Stuntenhart und Ellenbogen,
werden von Wcglinien und Windfällen versteigert, am

Montag den 22 . April d . I . :
5 Stämme Eichen und 13 Stämme Buchen, Nutzholz,
16 Stämme Tannen , Bau - und Sägholz , 52 °/ » Klftr .
buchenes und Klftr . tannenes Scheitholz , 20 Klftr .
buchenes und 8 °/z Klftr . verschiedenes Prügelholz ,
600 Stück buchene Wellen und 2 Loose Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr im Badhaus zu
Münsterthal .

Ettenheim , den 11 . April 1861.
Großh . bad . Bezirksforstei.

Z i r ch e r .
R .902 . Nr . 463 . Bruchsal . (Hokzverstei -

gerung ) In den Domänenwaldungen diesseitigen
FvrstbezirkS werden nachvcrzeichnete Holzsvrtimente
versteigert,

Freitag und Samstag den 19 . und
20 . April dJ .

in III . 14,15 und 16 Lußhardt -:
73 Eichen , Holländer - , Bau - und Wagnerstämme ,4 Rothruschen- und 2 Erlen - Stämme , 6 Klstr . Spalt -
und 38Vr Klftr . eichenes Pfahlholz , 241 Klftr . buche¬
nes , 108 Klstr . eichenes , bO '/ ? Klftr . erlenes und ge¬
mischtes Scheitholz , 121 Klftr . buchene » , 78// , Klftr .
eichenes und gemischtes Prügelholz » 167 Klftr . ge¬
mischtes Stockholz , 11150 gemischte Wellen.

Zusammenkunft an beiden Tagen früh 8 Uhr auf
der Kronauer Hauptallee an der untern Fohlenweide.

Bruchsal, den 11 . April 1861.
Großh . bad . Bezirksforstei.

F . v . Girardi .
K .888 . Nr . 2267 . Engen . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Gegen Gold - und Silberarbeiter Joseph
Ra idle in Engen hat man unterm 2 . April 1861
die Gant eröffnet, und zum Schuldenrichtigstellungs-
und Vorzugsverfahren auf Dienstag den 30 .
April 1861 , Vormittags 9 Uhr , Tagfahrt
angeordnet ; es werden nun alle Diejenigen , welche
aus was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmasse machenwollen, anmit aufgefordert , solche
in der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant - persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumeldcn,und zugleich die etwa geltend zu machenden Vorzugs¬und Unterpfandsrechte zu bezeichnen , und zwar unter
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich wird angezeigt, daß nach Umständen in der
Tagfahrt ein Massepflegerund Gläubigerausschuß er¬
nannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche versucht
werden sollen , mit dem Beisatze » daß in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Massepflegers und
Gläubigerausfchusses die Nichterschienenen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden.
Im Auslande wohnende Gläubiger haben mit der An¬
meldung entweder persönlich hier zu Protoküll oder in
besonderer öffentlicher Urkunde einen in Eugen woh¬
nenden EinhändigungSgewalthabek zu bestellen , widri¬
gen « alle weiter» Verfügungen oder Erkenntnisse mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihnen selbst er¬
öffnet oder eingehändigt wären » nur an der Gerichts-
tafcl angeschlagen würden . Engen , den 5 . April
1861 . Großh . bad. Amtsgericht. Heil .

K.917. Nr . 4221 . Karlsruhe . ( Entmün¬
digung .) Ingenieur Bernhard Dollmätsch von
hier wurde wegen Geisteskrankheit entmündigt und
Gastwirth Hafner hier als Vormund für denselben
bestellt und verpflichtet; was verkündet wird .

Karlsruhe , den 11 . April 1861.
Großh . bad. Stadtamt .

v . Neubronn .
vckt . Anniser .

« .890. Nr . 225b . Meßkirch . ( Mundtodt -
erklärung .) Lorenz BooS von Sentenhart wurde
im ersten Grad für mundtodt erklärt und als dessen
Beistand Rathschrciber Josef Schwanz von Senten¬
hart verpflichtet , ohne dessen Zustimmung derselbe die
im L.R .S . 513 bezeichneten Rechtsgeschäfte nicht vor¬
nehmen kann.

Meßkirch , den 8 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ketterer .
KV92. Nr . 5464- Pforzheim . ( Aufforde¬

rung .) Die Margaretha Richter , Wittwe des ver¬
storbenen Schäfers Mathias Richter von Nöttingen ,hat um Einweisung in Besitz und Gewähr der Erb¬
schaft ihres verstorbenen Ehemannes nachgesucht .

Alle Diejenigen, welche Einsprache dagegen zu er¬
heben gedenken , werden hiezu

binnen 4 Wochen
aufgefordert , widrigenfalls dem Gesuche stattgegebenwerden soll.

Pforzheim, den 4. April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
« .889. Nr . 2258 - Meßkirch . ( Schuldenli¬

quidation .) Der ledige Karl Häusler von Meß¬
kirch und der verheirathete Bürger Jakob Haager
von Buchheim wolle » nach Amerika auswandern .

Forderungen an dieselben sind am
Montag den 22 . d. M .» früh 10 Uhr ,

des Kiefernadel-ades zu Gernsbach .
dahier anzumelden , da sonst die Auswanderungser -
laubniß ertbeilt wird .

Meßkirch, dm 8 . April 1861 .
Großh . bad. Bezirksamt .

Ketterer .
« .918 . Nr . 5245 . Bruchsal . ( Schuldenli¬

quidation .) Der ledige Josef Horn von Forst
will nach Brasilien auswandern . Etwaige Ansprüche
find in der auf

Samstag den 20 . April d . I .»
früh 9 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier geltend zu machen.
Bruchsal , dm 10 . April 1861 .

Großh . bad. Oberamt .
Leiber .

« .921 . Nr . 1997 . Wiesloch . ( Schulden¬
liquidation .) Johann Fellhauer Eheleute von
Malsch wollen nach Brasilien auswandern .

Etwaige Forderungen an dieselben sind am
Montag den 22 . d. M . , Vormittag » 9 Uhr,

bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeldcn.
Wiesloch, den 11 . April 1861.

Großh . bad. Bezirksamt .
R ü t t i n g e r .

« .895 . Nr . 1423 . Wolfach . ( Erbvorla¬
dung .) Franz Karl Schmieder , Wagner , von
Schapbach ist zur Erbschaft seines Bruders Johann
Evangelist Schmieder von da berufen, sein gegen¬
wärtiger Aufenthaltsort aber diesseits unbekannt .
Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
hier zu melden, widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt würde, welchen sie zukame, wenn
der Vorgeladene zur Zeit des ErbanfaUS gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Wolfach, den 8 . April 1861.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

S ch m a l h o l z .
« .893 . Nr . 3657 . Waldshut . ( Erbvorla¬

dung .) Anton Math iS von Oberlauchringen » ge¬
boren den 14 . April 1801 , ist bei der Einweisung in
den Besitz des Vermögens des im Jahr 1822 für ver¬
schollen erklärten Xaver Math iS von Oderlauchrin¬
gen betheiligt, und wird behufs dessen mit Frist von

drei Monaten
unter dem Ansügen anher vorgeladen , daß im Falle
seines Ausbleibens sein Antheil am Vermögen des
Verschollenen Dmjenigen zugetheilt wird , welchen er
zukäme, wenn er , Anton Mathis , zur Zeit der Ver-
mögenSvertheilung nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Waldshut , den 10 . April 1861.
Großh . bäd. Amtsrevisorat .

G . Hamm etter .
vckt. Schupp , Notar .

ü .904 . Nr . 1556 - Ettlingen . ( Erbvorla¬
dung .) Franz Anton Bräutigam , sowie Katha¬
rina Martin - Beide ledig und großjährig , von
Mörsch und schon vor längerer Zeit nach Nordamerika
ausgewandert , sind zur Erbschaft auf Ableben der
Alois Kühn '« Ehefrau » Katharina , geborne Bräu¬
tigam , von Mörsch mitberufrn .

Da deren Aufenthaltsort dahier nicht bekannt ist,
so werden dieselben auf Antrag ihrer Miterben hiermit
aufgefordert, sich
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binnen 3 Monaten , von heute a .v ».
zur Empfangnahme der ihnen anerfallenrn Erbschaft
dahier zu melden , widrigenfalls die letztere lediglich
Denjenigen würde zugetheilt werden, welchen sie zu¬
käme , wenn die Vorgcladenen zur Zeit des Erbanfall »
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Gleiche Aufforderung ergeht an die etwaigen Erben
oder Rechtsnachfolgerder Vorgeladenen.

Ettlingen , den 10 . März 1861.
Großh . bad . Amtsrevisorat .

L a u m a n n .
vckt . Jdler , Notar .

K .887. Nr . 2008 . Baden . ( Diebstahl und
Fahndung .) In der Osterwoche wurde au » einem
hiesigen Privathause nachbeschriebenes Bettweißzeug
entwendet :

1) Drei große , farbigeBettüberzüge für Magdbetten ,
im Werth von 4 fl . ;

2) zwei farbige Plumeaurüberzüge , im Werth von
2 fl. 20 kr . ;

3) vier Kiffen- (Pfulben -) Ueberzüge , wahrschein¬
lich von weißer Leinwand, im Werth von 3 fl.
12 kr. ;
vier Handtücher , 5 — 6 Fuß lang , 2 fl. 30 kr. ;
zehn Servietten von Gebild , 5 fl. ;
fünf Tischtücher von Gebild für ein Gedeck von
6 — 8 Personen , Werth 20 fl. ;
vierzehn Stück Betttücher, Werth 42 fl . ;

8) eine weißbaumwollene Couverte zum Ueberdrcken
eines Bettes , Werth 2 fl . ;

9) zwei wollene Bettdecken , weiß , an den Enden
rotb gestreift , Werth 16 fl.

Diese sämmtlichen Gegenstände sind roth gezeichnet
1 . « .

Ferner wurde aus diesem Hause noch entwendet :
ein weißer Schlüpfer mit violetter Seide gefüt¬
tert , und ein weißer Pelzkragen.

Wir bitten um Fahndung auf die entwendeter! Ge¬
genstände und den noch unbekannten Dieb.

Baden , den 3. April 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Frech .
« .923 . Nr . 5778 . Pforzheim . ( Diebstahl

und Fahndung .) Dem Johann Georg Heinz von
Brötzingen wurden am Samstag den 23 . März d. I .
in der Mittagsstunde aus seinem verschlossenen Koffer
sieben Zweiguldenstücke , acht preußische Thaler und
ein Kronenthaler entwendet ; was zum Zwecke der
Fahndung auf das entwendete Geld und den unbe¬
kannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird.

Pforzheim, den 6 April 1861.
Großh . bad . Amtsgericht.

Gärtner .
« .765. Nr . 6313 . Freibnrg . ( Aufforde¬

rung .) Heinrich Brunner vor NeuerShausen, seit
1847 mit Reisepaß in Amerika, wird aufgefordert, sich

binnen 2 Monaten
dahier zu stellen , widrigenfalls er, als unerlaubt auS-
gewandcrt , des badischen Staats - und Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt und der gesetzliche Abzug
von 3 V» seines Vermögens verfügt würde.

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag belegt.
Freiburg , den 6 . April 1361.

Großh . bad. Landamt .
H i p p m a n n.

vckt . Asal .
« -835 . Nr . 2875 . Achern . ( Straferkennt -

n iß .) Da der Füsilier Karl Klumpp von Kappel -
rodeck der Aufforderung vom 19. Februar b . I . , Nr .
1511 , keine Folge geleistet , so wird er des badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eiire
Geldstrafe von 1200 fl . , sowie in die veranlaßt « , Ko¬
sten vertällt .

Achern , den 6. April 1861.
Großhi bäd. Bezirksamt .

Schwarzmann .
« .843 . Nr . 4190 . Karlsruhe . ( Erkennt -

niß .) Wilhelm Kehlhofer hat sich auf dir Auffor¬
derung vom 6 . v . MtS . nicht gestellt . Derselbe wird
daher des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und
gemäß Bestimmung im Gesetz vom 5. Oktober 1820
wegm Refraktion in eine Geldstrafe von 800 fl. ver¬
fällt.

Karlsruhe , den 9 . April 1861 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . NeuPronn .
vckt . Antriser .

« . 882. Achern . ( Gehilfenstelle . ) Wegen
Beförderung unseieS ersten Gehilfen soll dessen Stelle
mit 500 fl . Gehalt alsbald wieder besetzt werden.

Berechtigte Bewerber wollen sich unter Anschluß
ihrer Dienstzeugnissebaldigst anher melden.

Achern , den 9 . Avril 1861.
Großh : bad . Obereinnehmerei .
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